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Zweites Blatt ._
Die Heimarbeit in der Cahrer

Carfonagen-Tndustrie
wurde in einer Heimarbeiterversammlung in Lahr , über
weiche wir bereits kurz "berichteten, eingehend behandelt . Die
Versammlung , die am Sonntag , S. Dezember von der Zahlstelle
Lahr des deutschen Buchbindcrverbandes einberufen war , war
gut besucht , obwohl bei der großen Anzahl Berufsangehöriger
die Wirtschaft zur „Schanze" eigentlich viel zu klein hätte sein
sollen . Frau Sünder . Stuttgart referierte über da» Thema :
.̂Die Lage der Heimarbeiterin , besonders in der hiesigen Car »
tonage -Jndustrie , und wie kann eine Verbesserung erreicht
werden? " Redncrin schilderte in ihren l l/stündigen Ausfüh¬
rungen die Lage und das Elend der in der Heimindustrie be¬
schäftigten Arbeiterinnen und Arbeiter . Besonders die Arbei¬
terinnen der Heimindustrie werden so schleckt bezahlt, daß öf¬
ters nur die allernotwendigsten Nahrungsmittel beschafft wer¬
den können. Zu den anderen notwendigen Bedürfnissen reicht
der Lohn gar nicht mehr aus . Daß bei dieser Lebensweise Un¬
terernährung eintvitt und die Nachkommenschaft sehr gefährtet
wird , beweist anr besten die große Kindersterblichkeit .
Äls eine der verheerendsten Krankheiten ist die T u b e r k u Io s e
zu bezeichnen , deren Keime in den Apothekerschachteln und
Konditorschachteln weiter getragen werden können . Um der
schlechten Bezahlung ein wenig cntgegenzuwirken,

"hat die
Reichsregierung einen lstesetzentwurs im Auge, der Lohn -
ä m t e r in der Heimindustrie vorsieht, um M i n i m a l l ä h n e

Rednerin ging dann auf die Verhältnisse in Lahr selbst ein .
rungen laufen die Unternehmer Sturm , besonders die Herren
Eartonagefabrikanten . Rednerin führte einen Artikel in der
.Cartonagezoitung " an , dessen Verfasser ein Herr Bosse in
Nürnberg ist, der für Lohnämter ist, in denen aber bloß Un¬
ternehmer sitzen und die Arbeiter für die Kosten
dieser Lohnämter auskommen sollen . Wie diese Lohnämter
ausschauen und funktionieren werden, das kann man sich leicht
ausdenken.

Redner ging dann auf die Verhältnisse in Lahr selbst ein .
In Lahr soll ja bekanntlich .das Scherzwort umgehen, daß die
Kinder nach Ankunft auf der Welt schon das Schachtelmachen
erlernen. Ist doch in Lahr die größte Heimindustrie in der
Cartonagebranche vorhanden . Frau Duncker wies besonders
auf die schlechte Bezahlung der Schachteln hin, denn nach Ab¬
zug von Leim, Feuerung und Licht kann ja nicht mehr viel
übrig bleiben. Und dabei werden die Preise immer noch mehr
heruntergesetzt , wohingegen die Lebensmittelpreise durch
unsere schwarzblaue Steuerpolitik immer unerschwinglicher
werden . Was die hygienischen Verhältnisse angehe» , so sind
diese die denkbar schlechtesten , wird >doch im Winter selten ein
Fenster in solch einem kleinen Raum aufgemacht, weil sonst der
Leim gerinnt und die Arbeit noch schlechter von statten geht.
Um etwas verdienen zu können, muß eben die Gesundheit aufs
Spiel gesetzt werden . Und daß das gründlich geschieht , beweist ,
daß besonders die Kinder in ihrer frühen Jugend schon bleich
und abgezehrt aussehen und die Wirkungen der Tuberkulose
immer augenfälliger werden . Am Schlüsse ihrer trefflichen
Ausführungen richtete Frau Duncker daher an die Airwesenden
den feurigen Llppell , durch eine straffe Organisation dafür zu
sorgen, daß auch in Lahr bessere Zeiten für die Heimarbeiter¬
innen kommen und auch für die Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die in der Fabrik beschäftigt sind . Reicher Beifall lohnte Frau
Duncker für ihre Ausführungen .

In der Diskussion wurde das Gebühren einer hiesigen
Firma einer scharfen Kritik unterzogen , die einer Heimarbei¬
terin, die 40 Jahre für die Firma tätig war , keine Arbeit mehr
gab, weil dieselbe eine Arbeit zurückschickte , die sie mit ihren
schlechten Augen nicht mehr machen konnte. In der Versamm¬
lung wurde einstimmiger Unwillen laut über das Gebühren
dieser Firma . Nachdem noch einige Redner in der Debatte ge¬
sprochen, schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Zur Versammlung selbst sei noch zu bemerken, daß Herr
Steiglehner , Werkführcr bei der Firma Dahlinger ,
den Arbeitern und Arbeiterinnen verbot, in die Versammlung
„u gehen . Wir wissen nicht, geschah dies auf Anweisung der
Firma selbst oder hat Herr Steiglehner nach seinem Gutdünken
gehandelt. Soviel wollen wir aber verraten , hört dieser Terro¬
rismus nicht auf , so müssen wir au die Oeffentlichkeit gehen
und dann können Sachen zur Sprache kommen , die für gewisse
Leute sehr unangenehm werden können .
, An den Versammlungsteilnehmern ist es nun , idas Gehörte
in jedes Haus , in jede Familie zu tragen , wo Heimarbeiter¬
innen beschäftigt sind. In der Lahrer Cartonageindustrie sind
über 500 Heimarbeiterinnen beschäftigt. Ueberall, wo sich die
Heimarbeiter organisieren , heben sich die Löhne derselben vor¬
teilhaft von denen der unorganisierten Gegenden ab.
Dieses Bild zeigte sich ganz besonders auf der Schweizer Heim-
erbeitsausstellug . Die in der Textilbranche im Kanton Appen¬
zell beschäftigten Heimarbeiter sind durchweg organisiert . Die
Löhne find hier um das Doppelte bis Vierfache höher gegenüber
den in den anderen Gegenden gezahlten Löhnen, wo die Heim¬
arbeiter noch nicht den Weg zur Organisation gefunden haben.
Man sieht, die Organisation trägt gute Früchte. Möchten da¬
rum auch die Lahrer Heimarbeiter erkennen, daß es ihre aller¬
nächste Pflicht ist, in Scharen der Organisation sich anzuschlie¬
ßen zu ihrem eigenen Nutzen und zum Wöhle der Nachwelt .

Soziale Rundschau .
Aus dem Hananerland . Am Sonntag , den 5. ds., nachm .

?< Uhr , fand im Gasthaus zum „Barbarossa " in Kehl eine
Wagnermeistevversammlung statt . Die Verteuerung der not¬
wendigsten Leebnsmittel sowie sonstiger Bedarfsartikel machte
auck . die llMarbesftmg .eines neuen Tarifs für die Wagnermei¬

ster notwendig . Trotzdem der Preisaufschlag , .der nun auch bei
diesem Handwerk unvermeidlich geworden ist, ein sehr mini¬
maler zu nennen ist, wird der Stand , der von diesem Preis¬
ausschlag betroffen ioird , cs nicht besonders begrüßen können ,
auch hier tiefer in den Beutel greisen zu müssen . Daß auch die
Landwirtschaft , d . h . die Kleinbauern , die hier in Betracht
kommen , nicht auf Rosen gebettet sind , wird von unserer Seite
gerne zugegeben. Die meisten dieser Leute haben in Dreiviertel
des Jahres nicht einmal so viel Zeit übrig , um eine Zeitung
zu lesen, was zur Folge hat, 'daß ein großer Teil dieser Leute
in politischen Dingen unwissend bleiben ; daher kommt cs , daß
sic bei den Wahlen auf jeden Schwindel , welcher gegen die
Sozialdemokratie ins Wert gesetzt wird , hereinfallen und dann
diejenigen Leute ins Parlament wählen , welche bereit sind ,
ihre Futtermittel und sonstigenBedarfsartikcl noch mehr zu ver¬
teuern , als cs schon geschehen ist.

Als Beispiel , welchen Lohn ein Wagnermcister nach dem
neuen Tarif verdienen wird , wollen wir bloß eines heraus¬
greifen , aus welchem zu ersehen ist, in welcher Lage sich dieser
Handwerkerstand befindet . Ein neuer Einspänncrwagen wird
in Zukunft 120 Mt . kosten . Das Holz zu diesem Wagen kommt
auf 50 Ml . zu stehen . Zwanzig Arbeitstage hat ein tüchtiger
Arbeiter .vollauf zu tun , um « inen solchen Wagen fertigzustellen.
Für diese Zeit erhält er eine Bezahlung von 70 Mk. , also pro
Arbeitstag 3,50 Mk . Dieser Tagesverdienst wird in einer so
teuren Zeit , in der wir heute leben, als sehr bescheiden
benannt werden müssen .

.Herr Vorstand Christian Ludwig von Helmlingcn for¬
derte nach Annahme des neuen Tarifs die Kollegen auf , sich
gegenseitig nicht zu unterbieten und den Tarif auch einzuhal¬
ten . Ferner naimte er den Fortschritt , welchen die Wagner¬
vereinigung seit 13jährigem Bestehen gemacht hat , als befrie¬
digend . Kollege Hehel - Bodersweicr konnte diese Fortschritte
nicht besonders rühmen , da es immer noch Kollegen gäbe, welche
zwar überall hervorgehoben, daß sie eher noch höhere Preis «
verlangen , als der Tarif dieselben vorschreibt, aber in Wirk¬
lichkeit unter demselben arbeiten . So seien ihm Fälle
bekannt, wo ein neues Wagen - 5 Mk . und ein Schubkarrenrad
1,50 Mk . unter dem Tarifpreis geliefert toorden sei . Des wei¬
teren führte Redner aus , daß auch die Mittelstandspolitik , d. h.
das Handwerkergeseh, uns noch keinen Nutzen gebracht hat , was
er an einigen Beispielen nachwies. Er machte darauf aufmerk¬
sam , daß nicht die Sozialdemokratie unser Hauptfeind sei , wie in
der letzten Landtagswahlagitation vielfältig auch von Kollegen
behauptet wurde , sondern daß die Handwerker alle unter dem
Drucke des Großkapitals zu leiden haben, welchen Hauptfeind
wir nur wirksam bekämpfen können mit der Sozialdemokratie .
Als weitere Erleichterung schlug Redner „Gründung einer
Holzeinkaufgenosfenfchaft " vor, mit deren Hilfe

man in der Lage wäre , mit den Großhändlern ein ernstes
Wörtchen zu reden und es nickt mehr nötig hätte , dieselben
anzubetteln , damit dieselben uns auch einen Stamm gnädigst
überlassen. Ferner führte er Fälle an , wo uns die Drechsler¬
meister bei Staatslicferungen unterbieten , trotzdem diese Leute
nach der genauesten Berechnung Defizit haben müssen . So
werden von einem Drechslermeister aus Bodersweier Handspei¬
chen an die Staatsbahn geliefert zum Preis von 43 Pfg . proStück. Der Kubikmeter Eschenholz kostet im Wald 80 Mk. Es
kommt dann noch hinzu der Fuhrlohn und Sägerlohn ; so wird
sich derselbe auf 03 Mk . stellen. Rechnen wir pro Kobikmeter
195 Stück Handspeichcn, was schon ziemlich hoch gegriffen sein
dürfte , das Stück zu 43 Pfg . , so macht das zusammen 83,85 Mk .,bleibt ein Defizit von 9,15 Mk . , den Arbeitslohn nicht gerech¬net . Wie man mit solchen Lieferungen noch vorwärts kommen
kann, verstehe wer kann. Auch an .diesem Beispiel sähe man ,
daß der Staat dem Handwerk nicht den Schuh angedeihen läßt ,
den er ihm verspricht, sonst würde er nicht Wagnerarbeiten zu
solchen 'Schundpreisen an Drechsler vergeben. Unter allgemei¬
nem Beifall schloß Redner seine Ausführungen .

Gewerkschaftliches.
Rach dem Generalstreik in Schweden. Wie gründlich der

Sieg der schwedischen Arbeiter ist, zeigt nachfolgende Meldungaus Stockholm : Durch den Staatsnotar Erder borg
haben die Unternehmer die Landesorganisation .der Arbeiter
ersuchen lassen , teilzunehmen an Verhandlungen , die der Auf¬
stellung einer neuen A r b e i t s o r dn u n g dienen sollen , um
zukünftigen Konflikten möglichst vorzubeugen. Man erinnere
sich, daß die Unternehmer seinerzeit den Riescnkampf begannen
nur zu dem Zweck , die Arbeiterorganisationen zu vernichten und
so auszuschalten bei .dem Abschluß der Arbeitsvcrträge . Und
nun bitten die Unternehmer diese Organisation der Arbeiter ,an der Aufstellung einer neuen Arbeitsordnung mitzuarbeiten .Ein deutlicheres Eingeständnis der Niederlage ist wohl kaum
möglich.

Auch die Stockholmer Straßenbahngesell¬
schaft will wieder Frieden mit ihren alten Angestellten
schließen . Bekanntlich gebärdete sich diese Gesellschaft während
dem Kampf am fanatischsten. Infolgedessen boykottierten die
Arbeiter die Straßenbahn , und der Verlust durch den Boykott
betrug monatlich rund 50 000 Kronen . Die täglichen Unglücks¬
fälle , die infolge der Anstellung von Streikbrechern entstanden,
verursachten einen wenigstens ebenso großen Verlust. Die Ge¬
sellschaft ist nun mürbe geworden und hat sich an die Straßen¬
bahnerorganisation mit Friedensvorschlägen gewandt. Die Ar¬
beiter akzeptierten den Vorschlag , infolgedessen ist der Boykott
aufgegeben und die Angestellten gehen auf ihre alten Plätze
zurück.

Der Verband der Schneider hält seinen Verbandstag vom
15.—20 . August in Hamburg ab.

Der Verband der Zimmerer beruft eine außerordentliche
Generalversammlung ein , die nur zu dem Ergebnis der Tarif¬
verhandlungen Stellung nehmen soll .

Dadisehe Chronik.
Baden -Baden.

— Monismus . Der von Herrn Amtsrichter Dr . Dopen -
h e i m e r - Lndwigshafen am 8. ds . Mts . im hiesigen Frei -
denkerverein gehaltene Vortrag über : „Die monistische Welt- ^
anschaunng" war sehr gut besucht . Derselbe war trotz des .
schwierigen Themas so leicht faßlich, daß es wohl auch wenig,
Vorbereiteten zum vollen Verständnis gekommen sein wird . ,

Lahr.
In Sachen Bauarbeiterschutztommission bittet Gen. P o i H- :

Freiburg .um Ausnahme folgender Erwiderung : In der Ar . 289 ;
des „Volksfteund "

, 2 . Blatt , bezichtigt ein Lahrer Korrespondent^
einige baugewerbliche Organisationen der Nachlässigkeit beruf - ;
licher Interessen . Soweit dabei die Maurer in Betracht kam- ;
men, mochte ich dem Kritiker einige Reserve empfehlen. Ich ;
sollte meinen , der Umstand, daß die Maurer 'dem Kartell fern - '
stehen , könnte wohl Veranlassung sein , sich in weniger markt- !
sä '«rischer Weise, vielleicht überlMipt nicht, um deren beruf- ,
' iche Interessen zu kümmern . Die beuflichcn Interessen .der >

aurer werden zurzeit — soweit das unter den vorliegenden
crhältnijsen möglich ist — innerhalb ihrer Organisationen in ,

allseits befriedigender Weise irnihrgenommen. Eine Bestäti- .
gung dieser .Behauptung kann der Kritiker jederzeit aus den ;
Reiben der organisierten Maurer hören . Ich weise deshalb die .
Rüge von jener Seite ganz entschieden zurück .

Bemerken will ich jedoch nock , daß der Kritiker bisher in!
positiv praktischem Sinne in Sachen des .Bauarbeiterschutzes^keinerlei Betätigung zeigte, infolgedessen glaube ich sagen zu

"
dürfen — und hier spreche ich wohl im Sinne der vier äuge- ,
führten Organisationen —, .daß dieselben in der Lage sind , aust
seine Gelegenheitsweisheit theoretischer Natur zu '
verzichten . Außerdem gestatte ich mir anschließend die Bemer - ^
kung , daß beabsichtigt ist , .demnächst auf die fortwährenden An- ,
rempelungen der Bkaurer einmal öffentlich die gebührende Ant- '
wort zu erteilen . Ich bin überzeugt , daß die Macher .der be¬
liebten Methode eine besondere Freude über diese Antwort '
nicht haben iverden . Friedrich Poth .

Breisach , 12. Dez. Gr oßbra ue r c i . Der Aufsichtsrat,der vereinigten Großbrauereien von Breisach , Emincn -
dingen und Dinglingen hat beschloffen , die Verwal¬
tung und der Betrieb nach Dinglingen zu verlegen .

— S kc l e t t e f u n d . Bei den zurzeit stattsilrdenden
Arbeiten an der Bahnkörperertveiterung wurden an der Jhringer
Landstraße beim sogen . Kinkelerain zwei menschliche Skelette
aufgefunden . Dieselben befanden sich ungefähr 40 Zentimeter '
unter dem Boden.

Vom Bodensee, 10. Dez . Eine neue Schiffahrts¬
ordnung a u s d e m B o d e n s e e soll eingeführt werden. Dein."
württembergischen Landtag liegt eine Berordnung über btc
Schifsahrts - und Hafenordnung auf dem Bodensee vor , die eine'
Revision der internationalen Ilebereinkunst von 1807 enthält.
Nach der 'Verordnung soll die Höchstgeschwindigkeit für Dampf-
und Motorboote (ausgenommen die Schiffe der vereinigten
Dampsschiffahrtsverwaltungen ) bei unsichtigenl Wetter , Nebel ,und Schneegestöber 10 Kilometer betragen . Sämtliche Schisse
haben Signalsirenen zu führen ; in allen Bodenseehäfen müssen
Signalkanonen , Blinkfeuer und Rettungsboote vorhanden sein .
Zur Führung von Bodenseeschiffen jeder Art , die zur gelverbs -
mäßigen Beförderung von Personen dienen, sind nur Leute mit
Schifferpatent berechtigt. Die 'Motorboote sind alljährlich einer
amtlichen Prüfung zu unterwerfen .

Ehrung und Belohnung treuer landwirtschaftlicher Dienst¬
boten. Die Landwirtschaftskammer veranstaltet allsährlich

EEHrungen und Belohnungen treuer landwirtschaftlicher Diensteboten. Diese bestehen in der Verleihung von Ehrenurkunden
unter gleichzeitiger Bewilligung von Geldprämien , beginnen
mit zurückgelegtem 10. Dienstjahre und können jeweils von 5
zu 5 Jahren wiederholt werden . Es ist in Aussicht genommen,die hiernach beabsichtigte Auszeichnung landwirtschaftlicher
Dienstboten alljährlich abwechslungsweife in den verschiedenen
Landesteilen durchzusühren. Für das Jahr 1910 kommt diese im
Kreise Konstanz zur Ausführung . Bezügliche Anträge seitens
der Arbeitgeber, denen auch eine vom Bürgermeisteramt aus¬
gestellte Bescheinigung über Art der Beschäftigung, Dauer der
Dienstzeit, Aufenthaltsort , Geburtstag und Familienstand
( ledig , verheiratet ) beizufügcn ist , sind spätestens bis zum
1. Juli 1910 bei der Badischen Landwirtschaftskammer in Iparks-
ruhe ( Stefanienstraße 43 ) einzureichen.

6e8cbäftHcbe8 .

En
gros . Julius Strauß , Karlsruhe. „4V

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aBet Arten
Beiatzstoffen , Passementerie» , Spitzen, Knöpfen . Weiß¬waren , Handschuhen , Strümpfen . Krawatten , Fächer »
rc. Ständiger Eingang , von Neuheiten, » »rsdontsam Meter von 55 Pfg . an und abgepaßt als Hnt-streifen schwarz und farbig per Stück Mk. 4.—. Plüschfür Fenstermäntel in schwarz , grün und rot k Mk. 258per Meter, ca. 130 cm breit und passende Bordüren.
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Sie sparen viel Qetd
wenn Sie ihren Bedarf in der

Sehuh - und Kleiderhalle üa
NvrtEcke Krieg* and Kronenstrasse

decken. 634gPrima Arheiter - Bekleidms .



Sette 2. Dienstag , den 14. Dezember 1809 . Sette 2.

Geschenke
.

Herren - Bekleidung

Saeeo-Anzüge Mk. 19.— bis Mk. 95.—
Jackett -Anzüge >» 55 . »i 98 .-
Gebrock -Anzüge >, 45 .— „ „ 100.—
Frack -Anzüge „ 75.- „ „ 160.—
Smoking -Anzüge >, 68» >, I©o
Paletot n 24 „ ii 85.
Raglans II 96. II ,i 88.-
Ulsters »i ^*>» » * 75 .-

Sport - Kleidung

Loden-Anzüge
Sport -Anzüge

Mk . 19.-
.. 24 -

• bis Mk . 38 .
58.»> »

Original-Norweger Schi-Anzug
Mk. 45.— bis Mk. 55 .—

Loden-Mäntel Mk . 24 — bis Mk. 36.—
Sport -Mäntel „ 29.— „ „ 49.50
Schi-Hosen aus best . Cord . Mk. 9.— bis 12 .75

Jünglings - und Knaben -Bekleidmtg
Jünglings -Anzüge
Jünglings -Paletots
Jünglings -Raglans
Knaben-Anzüge
Hnaben -Paletot
Knaben-Pyjack
Knaben- und JüngHngs -Sporfkteidiing

grösste Auswahl.

Mk. 16 .— b» Mk. 50.—
„ 14 — „ „ 45 —
„ 24.- %, „ 50.-

n 4.50 , , w 45.
,, 6 .50 ,, ,, 48.—

6.— „ „ 39 —

Aparte Geschenke ^h“
k
e
ings

Herren- Ueh- PelzeBeinkleider „ . A _ ,Herren- Auto- Pelze Fantasie -Westen

6643

Spiegel Wels
.

Hlederlagn bester Fabrikate der SsIInger Sfahlwaren Industrie:
Taschenmesser, Scheven, Tischbesteche :

Messer für gewerbliche Zwecke . Verkauf zu Tarifpreisen . 6858

Kaiserstrasse
53/55 .Wiedfemaim $ Cie.

iruurrvk
[ VITRIOI

1 ran

sollte die ein«
sichtige sparsame

Hausfrau, wenn ihr
Gelegenheit geboten ist,

anstelle der teuren NatvT -
h etter zwei so vorzügliche ,

unübertroffene Butterersatzmittel
erhalten, wie die allseitig , beliebten

den Bergh ’ ücbeo
Margarine-Marke*

Vite ! Io unj Clever-Stolz.
GiecesJndsfetsfrischertüötlich inallen besserenKolouiafwaren-Geschäften.

Ea gros Schneider-ArtikelEn detail

Beste und billigste Bezugsquelle *WI
{Sr sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Bügelniensilten

empfiehlt 4886

Karl «ruhe J ? © t ©r X& GQS Herrenstr . 42
Bersand anch nach auswärts .

KMe, Oeses, Eas-
herde, Asches- s. Haiis-

Haltssss-Artitzel
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei
Ernst Marx ,

6102 Lnisenstr. 45 .

Halt'
wenn Sie Malzkaffee einkaufen , dann
achten Sie darauf , daß man Ihnen nur
den echten Kathreiners Malzkaffee
gibt und keine der vielen Nach¬
ahmungen oder gar lose ausgewogenen
Malzkaffee , der oft weiter nichts wie
gebrannte Gerste ist.

Kathreiners Malzkaffee, dessen Ver¬
breitung von Jahr zu Jahr zu-
nimmt , wird von keinem anderen
Malzkaffes an Güte und Wohl¬
geschmack erreicht. Er kommt nie
lose ausgewogen zum Verkauf, son¬
dern nur in geschloffenen Paketen
mit Bild des Pfarrer Kneipp.

Ligsrrenunü
LigsrettenZ
als Weibnaehts-Geseheake

empfiehlt in bekannter Güte

Lorenz Graf
Zigarrenhandlung

Ecke Marien - tnd Aifaiisnsirasse.

Halt ! Nur die Halt!
Srtiulifoljlrrri

von 6446

Th - RuMMmtnta
liefert dem iitl . Publikum

Herrensohlen u . Al eck 2 .60 Mk.
Damensohlen u . Fleck 1.80 Mk.
Kindersohle « u Fleckv . l Mk an

Knrvkiijkaße 27. 2 . St.
AmalirüSrgßr 68 pari.

Photograph. Anstalt
Werderstraffe 31 , liefert

1 VislMltifnahme 50 Pf.
1 Cabinet* „ 1 Hk.
Nachbestellung bedeutend billiger .

*
Hemnhüfc

l

Kermanti Hinteler,
Hutinaga/,m

38 a SohützGisstrass © 38 a
gegenüber dem Sehnthans . 6184

Ueberziehsr u. Mäntel
6500färbt ä 3 Mk .

?ärberei?imrohv, Kaiserstrasse 28.

ttahntt
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